
Postdramatisches 
Theater

Nach Elfriede Jelinek  



Was ist postdramatisches Theater?
• Theaterbewegung seit Ende des 20.

Jahrhunderts
• Bricht mit klassischen Handlungs- und

Erzählstrukturen
•  Setzt innovative ästhetische Mittel ein
• Ziel: Erweiterung und Vertiefung des

Theatererlebnisses



•Fragmentierung & Montage: keine lineare
Handlung

•Intermedialität: Video, Projektionen, Musik

•Diskursivität: Sprache als zentrales Element

•Körperlichkeit & Performance: physische
Präsenz im Fokus

Mittel des postdramatischen Theater



Wirkungsabsichten des postdramatischen Theaters

Politische & soziale
Kritik: Aufdeckung

von
Machtstrukturen

 Medienkritik:
Hinterfragung

medialer Macht

 Identität: Geschlecht, Nation &
kulturelle Stereotype

Entfremdung & Desorientierung:
kritische Distanz schaffen



•- Literaturnobelpreisträgerin (2004)
•- Werke: u.a. »Das Werk«, »Ulrike Maria Stuart«, »Die
Kontrakte des Kaufmanns«
•- Zentrale Themen: Medienkritik, Kapitalismuskritik,
Genderfragen
•- Einsatz von Sprachflächen statt Handlung

Elfriede Jelinek als Vertreterin



Danke!
Gibt es Fragen?


